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tungörath beforgt. Bei tc» Siefemngöperträgen IfaKt bet Bunbe«»erfammlung jm. nnf<te3nf«ntttle tarf
fudjt biefe Bebörte ftdj einen fleinen Eöeompte

ju fidjern; ter Ertrag tcffelben bittet eine Sülaffe,

auö weldjer allfällige unerwartete BetürfHiffe teö
Äorpö bejablt werten; ter ©olt auer ©rate ift
turdjfchnittlidj nietriger, afö ter franjöftfdje; bie

Offtjiere erhalten feine Sogiöentfcbättgung. Bei
geltjügen haben fie tagegen Slnfpriicbe auf Sebenö.

mittel, ©oltcrböbuttg unt auf eine beftimmte
©umme für tie gelbequipirung. ©ie ÄapaUerie,
fowie aüe reitenten Offtjiere muffen fidj ihre Bferte
felbft anfdjaffen.

Sllle Sruppen ftnt fafemirt; tie Äafernen ftnt
turdjfdjnittlidj gut unt gefunt.

Siioafiten unt Beteranen. ©ie erftcren ftntcn

ihre Utiterfnnft, wenn fie im ©ienft »erwun-
tet oter tienftuwfäbig geworben fint, im großen
SttPaltbcnbotef, taö 1685 turd) ten iperjog Bic«

tor Slmateuö 11. gegrünt« worten ift; tte legtere
bitten »icr Äompagnicn, pon tenen tie erfte auö

Untcrofftjiercn unt tie trei übrigen aui ©oitaten

befteben unt welche jur Befagung einiger gortö
perweutet werten.

Unfer Beridjt fdjließt mit ter Berficfjcrung, taß
tie Organifation ter fartinifdjen Slrmee eine treffliche

fei; ter ©eift ter Sruppen laffe nichtö ju
wünfdjen übrig, ter ©oltat befige piete friegert-
fdje Eigenfdjaften, tie Offtjiere liebten ihren Be-
ruf icibcnfdjaftlid) — mit einem SBort, ©artinien
fei mehr afö je befähigt, in ten 'Angelegenheiten
ter italienifdjcu $albtnfet ein entfdjeitenteö SBort

ju fprecben.

Berechnen wir nun noch fdjficßlidj tie £cereö-
ftärfe:

4536 SÜIann mit 1719 Bferten.
27100 „

©cnötarmerie
Snfanterie
gußjäger
ÄaoaUcric
SlrtiUeric
©enie
Srain
Slrbcitcr

4077
5715
4313
1159
469

659

mit 3996 Bferten.
mit mo „

mit 6825 Bferten
beachten wir, baß

48028 SOtann

trüb üRattttbiercn im grieten;
tie STRchrjabt ter Slrmee auf* Bropinjtaltruppen
beftebt, tie nur fünf Sabre wäbrcnt einer eitf«
jährigen ©ienftpfticht bei ter gabne bleiben, fo
ergibt fid) tte SÜlöglicbfeit, bic obige Sabt im Äriegö»
fall auf nahe an 100,000 SOIatin ju permebren, tie
tann mit 160 gcltgefdjügen perwentet werten
fönnen.

©ie Süfarnte jäbft 29 ©djiffe mit circa 6oo
Äanonen; unter ten ©djiffen bcftnbeii fidj 8 Äriegö«
tampfer mit 1690 Bfertcfräftc.

I»ctj»
tex BunbeSratb t)at bie ©teile eines eibg. 06er-

Snftruftot? ber 3nfanterte proptfonfefj bem Gerrit eibg.
Dberften ©etjret übertragen; bie'beftuitiPe Befegung

ftd) ju biefer B3abl ©Iücf wünfdjen.
Heber bie ScbicßPerfuche mit ben BtSldj-Biir-

nanb'fdjen umgeänberten3nfantctiegeweb/re (wefdjcbönt
14—18.Slpril ftattfanbenj, werben wir unfern Äatfiera*-
ben nähere »IRittfjeilungen madjen, fobalb ber offtjieHe
SRapport ber oberften eibg. SDlilitärbefjörbe eingegeben

fein wirb.

Sürid). Slm 19. Slpril war hier ber ÄaPatterteötr»
ein ber öftlicbeti Scbweij Perfatnmelt; e8 waren atjbt

Äantone jieuilicb jablreicfc Pertreten, ©en -&auptgegen«

ftanb fnlbete ein fReferat beS eibg. Oberften Ott über ben

jegigen »Beftanb ber Äapallerie. unb bie »Kittel ju beren

Stefrutirung in ben betreffenben Äantonen. ©iefer ©e»

genftanb würbe an eine Äommiffion Pon 5 SRttgliebern

gewiefen mit bem Slufträge, bie Berbältniffe aucb in btn
übrigen Äapallerie ftellenben Äantonen genauer fennen

ju lernen; ju biefem (Snbe mit Sern unb bemÄaöaUerie*
Perein ber SJBeftfcbweij iu Berbinbung ju treten, unb

attfällig nöthig werbenbe ©ebritte gegenüber benSebör*

ben im SRamen bet? BereinS porjunrbmen. ©ieBerbanb«
tungen bauerten Pon lO'/j —l'/j Uhr unb waren febr
belebrenb, fte jeugten baPon, baß ber wahre fReittrgcift
aud) bei unS noch ft'fd) lent unb nur ber ©etegenheii

bebarf, um auch Vox Sa"n Ju Jci3en, baf biefer ©eift
angeboren fein muß, wenn Pen feinen Shaten baS

Batcrlanb »Rügen erwarten will. — ©o fdjreibt ein Sh«l«
nehmer ber „Eibg. 3tg-"

Sreucn follte eS unS, wenn aucb "•''* '"lieht SKUujeU

lungen über bie Sbätigfeit beS neu aufblü|enben Beleihe*

crbielten.

olotburn. ©ie fantonale SJcilitärgefellfdjaft hatte

ftd) am Oftermontag in BalStfcal »erfammelt; anroefenb

waren 37 Offijiere; ber 93efucö ließ baber ju wünfdje»
übrig; nach bem „Sanbboten" würben folgenbeSJefchlftffe

gefaßt:

1) ©er Borfdjlag beSÄomiteSju neuen ©tatuten wirb
mit SluSnabme ber (SintrittSge&üfjr, welche Pon 2 f$r.
1 8r- 50 ßent. herabgefegt würbe, genehmigt.

2) üRit ben »Einträgen btS in Slarau ftattgebabten Betein«

eibg. (Staböofftjiere ift bie ©efellfcbaft Im »flllge-
mrinen einperftanben, beantragt aber folgenbe 3ufS&*
unb Slbänberungen :

a. ©aß bie ©auer ber ©ienftpfticht ber 3nfanterle,

Schulen, Slrtillerie unb ©enie nicht auf bai 40. 3abt
bera&geffgt werben foU.

b. ES feien nidjt Sruppen Pon perfdjiebenen Sprachen

unb Pon einanber weit entfernten Äantonen in
Brigaben einjuttjeilen.

c. ©te 3af)t bet >}Rannfdjaft einer 3nfanteriefompa-
gnie foll minbeftenS auf 130 erhöht werben.

d. &ür bie ftrater Einführung eineS jwccfentfpredjen»
ben Seitengewehrs.

e. ©er Uniformfracf fei bei aUenSfBaffen abjufcbaffen

unb burdj ben SBaffenrocf ju erfegen.

f. 3Rit bem Slntrag 29, welcher für bie Offtjiere be«

Stabs unb bie Slerjte eine anbereÄopfbebecfung Witt, ift
bie ©efcllfdjaft nicbt einperftanben.

g. ©ie Ääppi ber Sruppen feien nidjt auf Äoften ber

Soli&ität leidjter anjufertigen.
h. ©ie Epauletten finb nur bann abjufcfjaffen, wenn
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kungSrcily besorgt. Bei dc» Licfcrungsverträgen
sucht diese Behörde sich einen kleinen ESeomvte

z» sichern; der Ertrag desselben bildet eine Masse,
anS welcher allfälligc unerwartete Bedürfnisse deS

KorpS bezahlt werden; dcr Sold aller Grade ist
durchschnittlich niedriger, alö dcr französische; die
Ofsiziere erhalten keine LogiSentschädigung. Bci
Fcldzügcn haben sie dagegen Ansprüche auf Lebens,
mittel, Soldcrhöhung und auf eine bestimmte
Summe für dtc Feldcquipirung. Die Kavallerie,
fowie alle rcitcndcn Ofsizicrc müsscn sich ihre Pfcrde
selbst anschaffen.

Alle Truppen sind kasernirt; die Kasernen sind

durchschnittlich gut und gesund.

Invaliden und Veteranen. Die crstcrcn sin.
dcn ihre Unterkunft, wcnn sie im Dicnst verwundet

oder dienstunfähig gcwvrdcn sind, im großcn
Jiwalidcnhotel, daS 1686 durch den Herzog Vie.
tor Amadeus II. gegründet wordcn isi; die letztere

bilden vicr Kompagnicn, von denen die erste aus

Untcrofsizicrcn und die drei übrigen auö Solda-
ten bestehen und welche zur Besatzung einiger FortS
verwendet wcrden.

Unser Bericht schließt mit dcr Versicherung, daß

die Organisation der sardinischcn Armee eine trcff,
lichc sei; der Geist dcr Truppcn lasse nichts zu

wünschen übrig, der Soldat besitze vicle kriegeri.
sche Eigenschaften, die Ofsiziere liebten ihrcn Bc.
ruf leidenschaftlich — mit cincm Wort, Sardinien
sei mehr als je befähigt, in den Angelegenheiten
der italienischen Halbinsel cin entscheidendes Wort
zu sprechen.

Berechnen wir nun noch schließlich die Heeres,
stärke:

Gensdarmerie 4636 Mann mit !7i9 Pferden.
Infanterie 27too
Fußjäger 4077 „
Kavallcric S7l6 „ mit 3996 Pferden.
Artillerie 43t 3 „ mit ino „
Genie 1169 »

Train 469 „
Arbeiter 6S9 „

48023 Mann mit 6826 Pferden
nild Maulthieren im Frieden; beachten wir, daß

die Mchrzahl dcr Armce auS Provinzialtruppen
bcstcht, die nur fünf Jahre während einer eilf.
jährigen Dienstpflicht bei der Fahne bleiben, so

ergibt stch die Möglichkeit, dic obige Zahl im Kriegs
fall auf nahe an 100,000 Mann zu vermehren, die
dann mit 160 Feldgeschützen verwendet werden
können.

Die Marine zählt 29 Schiffe mit circa 6oo Ka
noncn; untcr den Schiffen bcsindcn sich 8 Kriegs
dampfcr mit t69« Pfcrdckräftc.

weiz.
Der Vundesrath hat die Srelle eines eidg. Ober-

Jnstruktors der Infanterie provisorisch dcm Herrn cidg.
Obersten Gehrct übertragen; die'definitive Besetzung

fällt der Bundesversammlung z«. Nnstte Inflitti» d«f
sich zu dieser Wahl Glück wünsche».

Ueber die Schießverfuche mit den Prölaz-Bur«
n a nd'schen umgeänderten Jnfanteriegewehre (welcheVötN

!4—t8.April stattfanden), werden wir unsern Karliera-
den nähere Mittheilungen machen, sobald der offizielle
Rapport der obersten eidg. Militärbehörde etngegebett
sein wird.

Ziirich. Am 19. April war hier der Kavallerieöer»
ei» der östliche» Schweiz versammelt; eS waren acht

Kantone ziemlich zahlreich Vertrete». Den Hauptgegenstand

bildete ein Referat des eidg. Obersten Ott über den

jetzigen Bestand der Kavallerie, und die Mittel zu deren

Rekrutirung in den betreffenden Kantonen. Dieser
Gegenstand wurde an eine Kommission von 3 Mitgliedern
gewiesen mit dem Auftrage, die Verhältnisse auch in den

übrigen Kavallerie stellenden Kantonen genauer kennen

zu lernen; zu diesem Ende mit Bern und demKaVallerie»
Verein der Westschweiz in Verbindung zu treten, und

allfällig nöthig werdende Schritte gegenüber denBehör»

den im Namen deö Vereins vorzunehmen. DieVerhand»
lungen dauerten von 10', — 1'/» Uhr und waren sehr

belehrend, fle zeugten davon, daß der wahre Reitergeift
auch bci uns noch frisch lebt und nur der Gelegenheit

bedarf, um auch Vor Laien zu zeigen, daß dieser Geist

angeboren sein muß, wenn von seinen Thaten das
Vaterland Nutzen erwarten will. — So schreibt etn

Theilnehmer der »Eidg. Ztg."
Freuen sollte es unö, wenn auch wir direkte Mittheb»

lungen über die Thätigkeit deS neu aufblühenden Vaeines

erhielten.

Solothurn. Die kantonale Militärgesellschaft hatt,
sich am Ostermontag in BalSthal versammelt; anwesend

waren 37 Ofsiziere; der Besuch ließ daher zu wünsche»

übrig ; nach dem „Landboten" wurden folgende Beschlüsse

gefaßt:

1) Der Vorschlag veSKomiteszu neuen Statmen wird
mitAusnahme dcr Eintrittsgebühr, welche Von 2 Fr.
1 Fr. öv Cent, herabgesetzt wurde, genehmigt.

2) Mit den Anträgen deS in Aarau stattgehabten Vereins

eidg. Stabsoffiziere ist die Gefellschaft im
Allgemeinen einverstanden, beantragt aber folgende Zusätze

und Abänderungen:

s. Daß die Dauer der Dienstpflicht der Infanterie,
Schütze», Artillerie «nd Genie nicht auf daS 40. Jahr
herabgesetzt werden soll.

d. Es seien nicht Truppen von verschiedenen Spra«
chen und von einander weit entfernten Kantonen in
Brigaden einzutheilen.

o. Die Zahl dcr Mannschaft einer Jnfanteriekompagnie

soll mindestens auf 130 erhöht werden.

à. Für die Frater Einführung eines zweckentsprechenden

Seitengewehrs.
«. Der Uniformfrack sei bei allenWaffen abzuschaffen

und durch den Waffenrock zu ersetzen.

f. Mit dem Antrag 29, welcher für die Ofsiziere deS

Stabs und die Aerzte eine andereKopfbedeckung will, ist

die Gesellschaft nicht einverstanden.

g. Die Käppi der Truppen seien nicht auf Kosten der

Solidität leichter anzufertigen.
K. Die Epauletten sind nur dann abzuschaffen, wenn
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bet SBaffenrocf eingeführt wirb, hingegen Oiingfragcn

nnb Schärpe follen bleiben.

i. SBunfcb, baß ju ben beantragten Pereinten 3nfan«

terie-SBleberbolungSfurfen aucb Spejialwaffen beigejo»

gen werben.

k. tax} auch bie Offijiere beS ©enieftabeS juerft bei

benSruppen gebient haben muffen, wirb al« nicht jiued-
mäßig erachtet unb baher nicht unterftügt.

1. ©ie Slufbc6ung beSScbulfotbS bci'Befuch bergen-
tralfcbute wirb nicbt gewünfcbt, fonbern nur Erhöhung
beffelben.

m. ©er »Bunb habe ben Unterricht bef OffijierSafpiranten

ju übernehmen.

3) ©iefe Slbänberungen unb 3«fägc finb bem Äomite
btr febweij. SRilitärgefellfcbaft mitjutbeilen.

4) ©enebmigung ber BereitiSrecbmmg.
5) Betition au bie Sit. Stegierung.

a. SBunfcb ju Bermehrung beSSBaffenPorratcjS, totit
tt ftd) bei bet legten angeorbnetett 3ä&lung berauSge*

ftellt, baß bei Settern nicht alte bienftfäbige Mannfchaft
bewaffnet werben fonnte.

b. Um a3erftellung eineS unfern Bebürfniffen entfpre»

djenben SBaffenplag eS.

c. ©aß bei ben JRefruteninftruftionett unb SBieberljo*

lungSfurfenbieScbießübungen Permehrt werben mödjten.
d. ®8 möchte geforgt werben, baß ju befferer

Bilbung ber Offtjiere, benfelben wenigften« über Sofaige-
fechte »c. Sfjeorie ertheilt würbe.

e. ©rtngenbe« ©efucö unt befinitiPe Stnfteltung bet
Snftruftoren. '

6) SBabl be« Äomite: Bräftbent: Hauptmann Rammet;

Btcepraftbent: Oberftlieutenant SRottet; Äaffter:
Hauptmann Sebäblcr; Sefretär: Hauptmann SSilbelm

SRunjinger; SDtitglieber: 06erft SBpfer, ^auptmanu
Äottntann, BataillonSarjt grei.

SBafeltanb. Ueber bie Berfammlung beS fantonaten
OfftjierSPereineS am 19. Slril in grenfenborf theilt bie

»Bafelt. 3tg-" folgenbe« mit; biefelbe fanb unter bem

Borftg be« Gerrit eibg. Oberften Äloß ftatt. SllS neue

SRitglieber würben aufgenommen bie .§•&. Sdj ügen lieut.
©erfter »on Siffach, 3nfanterielieutant Äettiger unb
3«ler in Sieftal. (Snt(affungS6egebren lagen »or Pon ben

.&.&. ©r. Äunj, Äommanbant Stug, Oberft Bufer unb
©r. -fpägler (im Äanton »Jceuenburg). ©er Borftanb ift
angewiefen, bie beiben erften um3urücfttabme ihrer Ent-
laffungSbegehren ju erfudjen; £r. Bufcr wirb al« er-
bentlicbe8 ÜRitglieb entlaffen unb alSSbrenmitgüeb
aufgenommen.

tai Eentralfomite beS eibgen. BereinS in Sdjwljj
wünfebt eine fRePifton berStatuten beffeI6en. 3n artifel*
weifet Berathung wirb ber Borfdjlag mit geringen
Slenberungen angenommen.

Serner famen jur Sprache bie fogenannten Slarauer«

Borfdjläge jur .&ebttng beS eibg. SBehrwefenS. ©iefelben

gehen Pon einer größern Berfammlung fcbwetjerifcljer
Sta68offtjiercauS. ©erBorftanb tnBerbtnbung mit ben

-&#. Äommanbant Brüberlin, Hauptmann Stj^iftcn, O.
S. ©raf unb Hauptmann 06erer wirb mitBegutadjtung
unb Beridjterftattung ber Sadje beauftragt.

©en aJauptberatbungSgegenftanb feilbete ohne 3weifet
bie Befegung ber fantonalcn Oberittftruftorftelle. ©ie
große SWehrjaljl ber Stnwefenben betrachtete baS bisherige

Bropiforium al« einen großen Uebelftanb uub wünfdjte
balbmöglidjfteBefeitigung beffelben. Befdjloffen würbe:
1) «&crrn Suljfeerger'8 bisherige Seiftungen ju Perban«

fen ttnb ihn anjugebett, er möge feine ©ienfte ferner ber

Sanbfcbaft wibmen. Sluch foll ber b- Sanbrath um
Berufung beS «fjerrn S. angegangen werben, ober, Wenn

legterer ftcb nicljt jur Slnnabme berStelle bewegen laffe,
um eine anberweitige Befegung berfelben.

Sin ber Berfammlung nahmen etwa 30 SRitgtieber
Sheil. ©aS nädjftemal wirb bie ©efellfcbaft in Sieftal
beim neuen aJauS jufammen fommen.

IjeUrenbud) i»er £d)taet3,
I $crau»$e$tbtn

unb bem Baterlanb nnb feiner Slrmee gewibmet

Pon Safob Äübler.
ÜRit einem Umfcblag, welchen eine litbograpbirteSlbbif-
bung: /,©er Job SBinfclricb'S" unb baS fefjr gelungene

Bortrait be« ©eneralS ©ufour jiert. BreiS gr. 2. 50.

©er „fdjweijerifdje £anbel8courier" fallt über obige

Schrift folgenbe« Unheil:
-,,©em Baterlanbe unb feiner Qlrmee gewibmet ift bei

Steiner in SBiutertbur ein „ajelbenfeudj ber Sdjweij"
erfebienen, Pon 3afob Äübler Perfaßt unb herausgegeben.
ES umfaßt eine StuSwabt großer, burdj bie ©idjtfunft
Perberrlicbter Sbaten aus ber alten Sdjweijergefdjicbte,
wie fit in ber Erinnerung unfere« BolfeS leben, um e«

ju jeber SRacbeiferung ju entflammen. 3" welcher gorm
aucb foldje ©efehiebte geboten werben mag, Boefte obet

Brofa, fte bleibt ftetS willfommen, wenn fte nur nie bie

SRabnung Perfehlt, baß ber Snfel auf bem blutgebüng»
ten Opferfelbe berSSäter nicht crfchlaffen foll. SBir wollen

inbeffen ben aucb '" biefem SBerfe Porfommenben

Begriff: „Slrmee" auf baS ganje Schweijeröolf
angewenbet wiffen. 3eber Sdjcbeijer ift Solbat. SS ift un»

flug unb unrecht, .hier eine Slrt exluftpe Benennung für
bie erften SiuSjüge einjufübren. Unb — wenn eS juut
»Jleußerften fommen follte, — fämpft nicbt Sitte« mit?
©et Äampf ber ©elfter gilt ber SRichtS? Ohne ihn fein

Sieg ber SBaffen. SBir empfehlen übrigens bieß «gelben«

buch ber Sdjweij unfern greunben aufS SBärtnfte."
Sßintertbur, im «fRärj 1857.

<2>tcinet'fcbe Budjbanbtmtg.

3n ber <Scbn*eicj6aufer'fdjen SortimentSbuihhanb-
tung in SBafcl ift Porräüjig:

Anleitung
/ ju ben

&tcitftoer?td>tmigeit im <ycli>e
für ben

©eneralftab ber eibg. üSunbesarntet

Pon *B. Sftü»ft©i».
3Rit 9 Blanen.

288 Seiten, eleg. feroeb. gr. 3.
©iefeS .fpanbbucb ift jebem fdjweijerifdjen ©eneral»

fta6Sofftjier unentbehrlich; eS ift eine notfjwenbige (Sr-
gänjung be« eibgen. IReglementeS für ben ©eneralftab,
beffen britter Shell "ie erfdjienen ift unb Bier nun feinen
(Srfag finbet. ©er »Jtame beS BerfafferS bürgt für gebit-
genen Slrbeit.

1.00 —

der Waffenrock eingeführt wird, hingegen Ringkragen

und Schärpe sollen bleiben.

i. Wunsch, daß zu den beantragten vereinten Inf«»»
tnie-Wiederholungskursen auch Spezialwaffen beigezo-

gen werden.

K. Daß auch die Offiziere deö Geniestabes zuerst bei

dtnTruvPtn gedient haben müssen, wird als nicht zweck»

mäßig erachtet und daher nicht unterstützt.
I. Die Aufhebung deSSchulsoldS beiBesuch derCen»

tralschule wird nicht gewünscht, sondern nur Erhöhung
desselben.

m. Der Bund habe den Unterricht der'Ofsiziersaspi»
ranten zu übernehmen.

2) Diese Abänderungen und Zusätze flnd dcm Komite
der schweiz. Militärgesellschaft mitzutheilen.

4) Genehmigung der Vereinsrechnung.
5) Petition an die Tit. Regierung.
«. Wunsch zu Vermehrung desWaffenvorraths, weil

tö sich bei der letzthin angeordnete» Zählung herausgestellt,

daß bei Weitem »icht alle dienstfähige Mannschaft
bewaffnet werden konnte.

d. Um Herstellung eineö unsern Bedürfnissen entsprechenden

Waffenplatzes.
«. Daß bei den Rekruteninftruktionen und Wiederho-

lungskursendieSchießübungen Vermehrt werden möchten
à. ES möchte gesorgt werden, daß zu besserer Bit»

dung der Offiziere, denselben wenigstens über Lokalgefechte

>c. Theorie ertheilt würde.

«. Dringendes Gesuch um definitive Anstellung der

Jnstruktoren.
^

6) Wahl deS Konnte: Präsident: Hauptmann Ham»

mer; Vicepräsident: Oberstlieutenant Mollet; Kassier :

Hauptmann Schädler; Sekretär: Hauptman» Wilhelm
Munzinger; Mitglieder: Oberst Wyser, Hauptmann
Kottmann, BataillonSarzt Frei.

Bafelland. Ueber die Versammlung des kantonalen

OfftziersVereineS am 19. Aril in Frenkendorf theilt die

»Basell. Ztg." folgendes mit; dieselbe fand unter dem

Vorsitz des Herrn eidg. Obersten Kloß statt. AlS neue

Mitglieder wurden aufgenommen die HH. Schützenlieut.
Gerster von Sissach, Jnfanterielieutant Kettiger und
Jsler in Liestal. Entlassungsbegehren lagen Vor von den

HH. Dr. Kunz, Kommandant Stutz, Oberst Buser und
Dr. Hägler (im Kanton Neuenburg). Der Vorstand ist

angewiesen, die beiden ersten umZurücknahme ihrer
Entlassungsbegehren zu ersuchen; Hr. Buser wird als or<

deutliches Mitglied entlassen und als Ehrenmitglied aus
genommen.

Das Centralkomite des eidgen. Vereins in Schwyz
wünscht eine Revision derStatuten desselben. Jn artikcl,
weiser Berathung wird der Vorschlag mit geringen
Aenderungen angenommen.

Ferner kamen zur Sprache die sogenannte» Aarauer
Vorschläge zur Hebung des eidg. Wehrwesens. Diesel
ben gehen von einer größernVersammlung schweizerischer

Stabsoffiziere aus. DerVorstand inVerbindung mit den

HH. Kommandant Bruoerlin, Hauptmann Christen, O.
L.Graf und Hauptmann Oberer wird mitBegutachtung
und Berichterstattung dcr Sache beauftragt.

Den Hauptberathungsgegenstand bildete ohne Zweifel
die Besetzung der kantonalen Oberinstruktorstclle. Die
große Mehrzahl der Anwesenden betrachtete das bisherige

Provisorium als eincn großen Nebelstand uud wünschte

baldmöglichste Beseitigung desselben. Beschlossen wurde :

1) Herrn Sulzberger's bisherige Leistungen zu verdanken

und ihn anzugehen, er möge seine Dienste ferner der

Landschaft widmen. Auch soll dex h. Landrath um
Berufung des Herrn S. angegangen werde», oder, wenn
letzterer sich nicht zur Annahme derStelle bewegen lasse,

um eine anderweitige Besetzung derfelben.
An der Versammlung nahmen etwa 30 Mitglieder

Theil. DaS nächstem»! wird die Gesellschaft in Liestal
beim neuen HauS zusammen koinmen.

Heldenbuch der Schwch.
t Herausgegeben

und dem Vaterland und seiner Armee gewidmet

Von Jakob Kübler.
Mit einem Umschlag, welchen eine lithographirte Abbildung

: „Der Tod Winkelricd's" und daS sehr gelungene

Portrait dcs Generals Dufour ziert. Preis Fr. 2. SO.

Der »schweizerische Handelscourier" fällt über obige

Schrift folgendes Urtheil:
„Dem Vaterlande und seiner Armee gewidmet ist bei

Steiner in Wintcrthur cin „Heldenbuch der Schweiz"
erschienen, von Jakob Kübler Verfaßt und herausgegeben.
Es umfaßt eine Auswahl großcr, durch die Dichtkunst
Verherrlichter Thaten aus der alten Schweizergeschichte,
wie sie in der Erinnerung unseres Volkes leben, um es

zu jeder Nacheiferung zu entflammen. Jn welcher Form
auch solche Geschichte geboten werden mag, Poesie oder

Prosa, sie bleibt stetS willkommen, wenn sie nur nie die

Mahnung Verfehlt, daß dcr Enkel auf dem blutgedüng-
ten Opferfelde der Väter nicht erschlaffe» soll. Wir wollen

indessen den auch in diesem Werke vorkommenden

Begriff: «Armee" auf das ganze Schweizervolk
angewendet wissen. Jeder Schcheizer ist Soldat. Es ist

unklug und unrecht, hier eine Art erlusive Benennung für
die ersten Auszüge einzuführen. Und — wenn es zum
Aeußersten kommen sollte, — kämpft nicht Alles mit?
Der Kampf der Geister gilt der Nichts? Ohne ihn kein

Sieg der Waffen. Wir empfehlen übrigens dieß Heldenbuch

der Schweiz unsern Freunden aufs Wärmste."
Winterthur, im März 18S7.

Steiner'sche Buchhandlung.

Jn der Schweighauser schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig:

Anleitung
f zu den

Dienftverrichtungen im Felde
für den

Generalstab der eidg. Sundesarnue
von W. RZtHv«.

Mit 9 Plänen.
288 Selten, elcg. broch. Fr. 3.

Dieses Handbuch ist jedem schweizerischen
Generalstabsosfizier unentbehrlich; es ist eine nothwendige
Ergänzung des cidgen. Réglementes für den Generalstab,
dessen dritter Theil »ic erschienen ift und hier nun seinen

Ersatz findet. Der Name deö Verfassers bürgt für gediegenen

Arbeit.
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